
Deutsche Gesellschaft für Erziehungswissenschaft (DGfE e.V.) 
Antrag auf Änderung der Satzung hinsichtlich der 
Vorstandszusammensetzung für die Mitgliederversammlung am 24.03.2026 
in München 
 
Antragsteller:innen: Dr. Andrea Bossen, Dr. Dominique Matthes, Alexandra Damm, Dr. Nina Blasse, 
Prof. Dr. Jürgen Budde, Prof. Dr. Kerstin Jergus, JProf. Dr. Christopher Hempel, Prof. Dr. Till-
Sebastian Idel, Prof. Dr. Ann-Kathrin Arndt, Prof. Dr. Julia Gasterstädt, Prof. Dr. Anne Rohstock, 
Prof. Dr. Matthias Martens, Dr. Julia Hugo, Prof. Dr. Doris Wittek, Prof. Dr. Sarah Henn, Prof. Dr. 
Lisa Janotta, Prof. Dr. Andreas Köpfer, Prof. Dr. Carsten Bünger, Dr. Richard Lischka-Schmidt, Prof. 
Dr. Timo Dexel, Dr. Marian Laubner, Alicia Hanf, Prof. Dr. Katharina Kunze, Prof. Dr. Nele 
Kuhlmann, Prof. Dr. Marcus Syring, PD Dr. André Epp, PD Dr. Malte Ebner v. Eschenbach, Dr. 
Tamara Ehmann, Anna Kistner, Dr. Meike Wittfeld, Prof. Dr. Martina Richter, Prof. Dr. Nicolle Pfaff, 
Dr. Ralf Parade, Dr. Maria Stimm, Sophie Lacher, Prof. Dr. Uwe Hericks 
 

Unterstützer:innen: Sebastian Rost, Prof. Dr. Peter Cloos, Prof. Dr. Oktay Bilgi, Dr. Samuel Kähler, 
Victoria Jankowicz, Prof. Dr. Friederike Heinzel, Dr. Stephanie Simon, Prof. Dr. Philipp Sandermann, 
Prof. Dr. Nina Thieme, Prof. Dr. Jana Demski, Prof. Dr. Davina Höblich, Marie Rathmann, Dr. 
Franziska Heyden, Johanna Bodynek, Anne Gottwald, Friederike Hell, Prof. Dr. Christian Lindmeier, 
Prof. Dr. Saskia Schuppener, Dr. Tim Zosel, Prof. Dr. Jan-Hendrik Hinzke 
 

 

Antrag: 

Beantragt wird hiermit, die Quote einer Vertretung der Wissenschaftler:innen in 

Qualifizierungsphasen im Vorstand der DGfE einzuführen. Die Mitgliederversammlung der 

DGfE möge die Satzung mit den aufgeführten Änderungen beschließen. 

 

Begründung: 

Die Zusammenführung der beiden differenzierenden Mitgliedsstatus in einen einheitlichen 

Status bietet allen Mitgliedern eine stärkere Bindung an die Fachgesellschaft und ermöglicht 

ein dauerhaftes und nachhaltiges Engagement, da damit eine Aufhebung der befristeten 

Mitgliedschaft einhergeht. Gleichzeitig brauchen Wissenschaftler:innen in 

Qualifizierungsphasen aufgrund ihrer spezifischen Abhängigkeitsverhältnisse Vertretungen, 

die ihre Situationen und Bedürfnisse sichtbar machen und bearbeiten, um sich angemessen in 

die Fachgesellschaft, Forschung und Lehre einzubringen und ebenso eine gemeinsame 

Gestaltung der gegenwärtigen und zukünftigen Erziehungswissenschaft zu befördern.  

Wir schlagen dazu vor, dass in die Satzung explizit aufgenommen wird, dass mindestens ein 

Mitglied im Vorstand ein:e Wissenschaftler:in in Qualifizierungsphase sein sollte, um 

insbesondere das von der DGfE formulierte Ziel der „Förderung des wissenschaftlichen 

Nachwuchses“ (Satzung § 1) mit Blick auf Vertretungspositionen partizipativ umzusetzen. 

Auch wenn dies kein Muss ist, so sollte dem historisch und strukturell gewachsenen Status 

Quo, dass nicht-professorale Mitglieder bislang nicht für den Vorstand kandidiert haben, aktiv 

und demokratisch entgegengearbeitet werden. 

 

 



Synopse: 

 

Satzung der Deutschen Gesellschaft für 
Erziehungswissenschaft e.V. 
vom 14.04.1970 mit Änderungen vom 11.04.1972, 09.04.1974, 
28.03.1984, 12.03.1996, 19.03.1998, 18.03.2008, 16.03.2010 und 
13.03.2012, in der sprachlich geänderten Fassung vom 22.10.1990 
und 12.06.1996.  

Vorschlag zur Satzungsänderung 
Änderungen sind unterstrichen oder gestrichen oder neu formuliert 

§ 8 Der Vorstand  

(1) Dem Vorstand gehören sieben ordentliche 
Mitglieder an, davon vier mit den Ämtern: 
Vorsitz, stellvertretender Vorsitz, 
Schriftführung und Schatzamt. 
Stellvertretung, Schriftführung und 
Schatzamt werden vom Vorstand nach 
erfolgter Wahl bestimmt. 

(1) Dem Vorstand gehören sieben Mitglieder 
an, davon soll mindestens ein Mitglied ein:e 
Wissenschaftler:in in Qualifizierungsphasen 
sein. Vier Vorstandsmitglieder haben die 
Ämter: Vorsitz, stellvertretender Vorsitz, 
Schriftführung und Schatzamt. 
Stellvertretung, Schriftführung und 
Schatzamt werden vom Vorstand nach 
erfolgter Wahl bestimmt. 

 


